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An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Betr, ; Einfuhr von Käse aus Holland 

Bezug : Kleine Anfrage der Fraktion der FDP 
— Drucksache 982 — 


Ich beantworte die Kleine Anfrage der Fraktion der FDP vom 
9. April 1959 wie folgt: 

Zu Frage 1 

Die niederländische Regierung hat im Rahmen der OEEC 
mitgeteilt, daß die Käseproduktion nach ihren Sdiätzungen 
im ersten Halbjahr 1959 um etwa 7 v. H. höher liege als 
im ersten Halbjahr 1958. 

Zu Frage 2 

Zwischen der Bundesregierung und der niederländischen Re- 
gierung wurde am 9. März 1959 vereinbart, daß das Preis- 
niveau für niederländischen Käse (45 ^/^iger Gouda) bis auf 
weiteres auf dem bisherigen Stand gehalten werden solle. 
Dies bedeutete für niederländisdien Käse einen Preis von 
328 bis 335 DM je 100 kg (Kölner Notierung). 

Für den Fall, daß wegen der saisonalen Steigerung der Mildi- 
ablieferung das Preisniveau nicht mehr aufrechterhalten werden 
könnte, sollten neue Konsultationen stattfinden. 

Diese neuen Konsultationen fanden auf Wunsch der nieder- 
ländischen Regierung am 20. März 1959 in Paris und am 
3. April 1959 in Bonn statt; sie führten zu einer neuen Preis- 
vereinbarung. Danach wird die niederländische Regierung 
dafür Sorge tragen, daß ein Preis von 180 hfl. je 100 kg 
niederländischen Käses (Leeuwardener Notierung) = ca, 305 DM 
deutsche Großhandelsnotierung für die Ausfuhr nach der 
Bundesrepublik nicirt unterschritten wird. Damit ist der Preis 
auf einer Basis stabilisiert, die im Vorjahr erst Mitte August 
nach Auslauf der Milchsdiwemme wieder erreicht werden 
konnte. 
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über eine Neufestsetzung des Preises in Anpassung an den 
Verlauf der diesjährigen Mildischwemme werden in Kürze 
weitere Verhandlungen geführt werden. 

Zu Frage 3 

Die Bundesregierung ist der Ansicht, daß bis zur Entwicklung 
der gemeinsamen Agrarpolitik und einer gemeinsamen Orga- 
nisation der Agrarmärkte im Rahmen der EWG die mit der 
niederländischen Regierung getroffenen Vereinbarungen ge- 
eignet sind, WettbeM^erbsverschiebungen bei der Einfuhr von 
Käse zu vermeiden. Dabei kommen in den Preisen nicht 
nur deutsche, sondern auch holländische und dänische Preis- 
vorstellungen zum Ausdruck, wodurch die Verhandlungen sidi 
schwierig gestalten. 

Zu Frage 4 

Die Bundesregierung ist der Auffassung, daß der Gemeinsame 
Europäische Markt gleiche V/ettbewerbsbedingungen mit 
gleichen Rechten für die einzelnen Länder zu schaffen hat. 
Sie wird sich dafür einsetzen, daß die gemeinsame Agrar- 
politik der EWG-Mitgliedsländer besonders auf dem milch- 
wirtschaftlichen Gebiet diesem Gesichtspunkt Rechnung trägt. 


Lübke 
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